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I. EINLEITUNG

PtsARL ( Brocess and .lixperlnent lutomatlon lealtime
Language ) wurde ln Deutschland gelt 1969 ale höh.e-
re Sprache ftir dle Progrannlerung von Echtzeitauf-
gaben entwickelb. DaEunter slnd ln erster Llnie
Steuerungen von Prozeggen Jeder Art zu verstehen,
z.B.

. Kommunikationspr ozesse

. Ex perimentsteuerungen
re ieh

ln Informationssystemen

lm lrlssensehaftlichen Be-

. Abwlckl ung und überwactrung voä industrteLlen
Fertigungsprozessen etc .

Die besonderen Anforderungen an eine Sprache zu?
Prozeßsteuerung betreffen däher die

. Abwicklung zeltllch parall.eler Teilvorgänge

und die

. Anpassung an ein breites Spektrtm von
riegeräten.

Pe r i phe-

Die Schwerpunkte der PEARl-Sprac'hentwleklung lagen
dengenäß ln Echtzeit- und E/A-Berelch. Diese wurden
in den durch die algorlthnlschen Sprachkonzepte de-
flnlenten Rahmen elngeftlgt.

Im folgenden soit eln informeller überb1lck i.iber
die h,esentlichen Elemente von PEARL gegeben werdenl
bezi.iglich Einzelhelten sei auf den PDV*ericht 130
/1/ verwlesen . Der Standand-Subset von PEAIf L, Ba-
sis-PSARL genannt,1st entsprechend in /2/ beschrie-
ben. Eln histortpcher Abrlß der PgAnL-Entwicklung
findet sich in /3/.



I I , PROGRATII4STRUKTUR

1. MODULES

PEARL-Programme bestehen aus unabhänqiq übersetz-
baren Einheiten, sog. MODULES. Verblndungen zwi-
scnten MODULES werden über GLOBALe Größen her-
gestellt (eUU. 1).

Abb. 1: t4ODlJLEs und ihre Verbirdurtg über GLOBALe Größen (trI l-

Scl'roffierurg morkiert die Abtogestelle-

Ein MODULE besteht 1.a. aus einem Teil , der
die Systenungebung beschreibt (SYSTEI,!-dlvision)
und der eigentlichen Formulierung des Problens
(PROBLEM-division)

2. SYSTEM-Teil (SYSTEM-division)

Der SYSTIIM-Teil erlaubt insbesondere, Benut ze?na-
men für Cereite und deren Verbindung'en anzugeben
( Abb.2 ) :

SYSTEi'l i

KANAL*6 ->MONITOR:M0100 ;
KANALT4 -)DRUCKER: i
KANAL*3<->PROZESSKANAL ;

PROZESSKANALTO->DIGITALAUS ;
DIcITALAUS*3_)RELAIS: i
DIGITALAUS15-)VENTIL: ;

PROZESSKANALTl <-ANALOGEIN ;
ANALOGEIN12 <-T EMPE RATUR : ;
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Abb.2: Beschreihrng der System- Konfigurotion d.rch den SYSTEM-Te|I

Er überninnt teilwelse die Funktlon einer ilJob
Control Languagerf und entkoppelt somlt die beleinen Umkonfigurierung erforderlichen programr
unsteJlungen von Anwendertell (PROBLEM-TeiI).
Der Ersatz des Monltors M0100 ln -Abb. Z durchein Gerät des Typs M0110 an Kanal 1 etwa wtirde
den Austausch der entsprechenden SISTEM-Teil-An-
weisung durch

KANALTl

er fordern

PROB LEt'l-Te iI ( P ROB LEM- div lsi on)

Der PROBLEM-TeiI besteht aus elner Relhe von
Vereinbarungen, insbesondere von Verelnbarungen
derJenigen Programntelle, die glelchzeltig ztn
Ablauf kommen könnenr sog. üTASKstr. TASKs können
sich gegenselt ig rr anstoßen[ ,d .h. Abläufe elnpl a-
nen. Die erste TASK wlrd von außen, d.h. nicht
auf Sprachebene angestoßen.

DIGITAL AUS



IIII ALGORITHI'I IK

Die Sprachkonzepte der PEARL-Algorithmik basieren
weitgehend auf ALG0L68 und sind soweit als möglich
syntaktisch an PL/1 angeglichen worden.

VEREINBARUNGEI,I

Vom benutzer eingeführte Progranmgrößen nüssen
dortr wo ftir sie Platz anzulegen 1st, deklariert
werden:

DCL (X,Y,Z) FLOAT ;

Das Durchlaufen einer Deklaration kann entweder
im Rahmen der Ausfilhrung einer Task, Prozedur
.oder eines Kanalumsetzers geschehenr oder nicht.
Im letzteren Fatl stent die Deklaration rrauf t'to-
dulebenetr und die Größe ist für die gesamte Pro-
grammlaufzeit in dem betreffenden MODULE bekannt.
So11 sie Itexportiertrr werden, d.h auch ( in) an-
deren t"l0DULEs bekannt seinr so wird die Deklara-
tion rnif dem ZusaEz TTGLOBAL'T versehen:

DCL X FLOAT GLOBAL ;

Sollen nur die Eigenschaften bereits existleren-
der Größen bekannt gemacht werden r so sind diese
zu spezifizieren, etwa in dem MODULB, in dem GLO-
BALe Größen anderer MODULEs Itimportiertrr werden:

SPC X FLOAT GLOBAL i

Neben den Spezlfikationen GLOBALeT Gnößen spielen
die Spezifikationen fonnaler Prozedurparameter
eine wichtige Rol1e.

2, GRUNDDATENTYPEN

Secns Grunddafentypen erlauben die
von

o^.hJ en :t bAlf.l'EIl .

t'I XED fü r g a nze ZahI en : 07
FLOAT für Gleitt(ommazahlen z 7.1

Darstel 1 ung



Ket ten :

CHARACTER
BIT

Zeiten

für ZeLchenketten z 'PEARL'
für Bitketten | '0101'B

CLOCK für Zeitpunkte : 11 z 55 : 04
DURATION für Zeltdauern : 3 HRS 4 MIN 3 SEC

Zahlen erlauben die Angabe einer Genaulgkeit,
Ketten die einer Länge. Genauigkelt und Länge
sind bei. Operationen nlt dlesen Datentypen von
Bedeutung.

3. Marken

PEAIiL kennt sowohl Markenkonstanten als auch Mar-
kenvariablen:

:r 
t r,1A R KE LABEL

o

a

lt,I 1 : A 3= B + C

a

a

lfnRKE != I,{1 i

l'alls eine Markenvariable nur dle lrierte bestinm-
ter l,larken annehmen könneh sollr so kann der be-
treffende Berqich in einem Zusatz ln der Dekla-
ratlon angegeben werden, z.B

DCL MARKE LABEL RANGE (Ut, M2) ;

In diesem Beispiel etwa könnten den Varlablen
MARKit nur die tterte Ml oder M2 zugewiesen werden.

4. ZU'TJEISUNcSSCHUTZ

Zuweisunsen an PEARL-Größen können. entweder ganz
oder nur bei Verwendung gewisser Bezeichner JeI-hindert werden. Dies geschleht durch den ZusatzrrIl,lVrr 1n einer Deklaration



DCL PI INV FLOAT INITIAL ( 3. 1 4 ) ;

oder Spe zifilcation

SPC ZETT INV CLOCK IDENTICAI,(TIME);

PI und ZEIT können also nur gelesen werden.

Das Spraehrnittel Zuweisungsschut z Läßt sich mit
Vorteil zu? Programmstrukt,urierung anwenden, €t-
wd r wenn Größen nur in einem Modul verändert, in-andererr jedoch gelesen werden können:

MODULE i
PROBLEM i

DCL SCHALTER FIXED GLOBAL ;

.
MODET,ID i

MODULE i
PROBLEM i

SPC SCHALTER INV FIXED GLOBAL i

:
['IODEND ;

5. ZUSAMI"IEIIGFISETZTE cnöSSEN

Aus den Grunddaten und den meisten anderen Pro-
gnammgrößen lassen sich Felder und Venbunde zu-
!"*tn"äs"Ezen: 

- 
-

Insbesondere können Verbunde aus Verbunden auf-
gebaut und Teilverbunde getrennt angesprochen
werden, wodurch sich Datenhierarchien grosser
Koruplexität übersichtlich handhaben lassen.



DCL STELLUNG STRUCT

t RTEGEL snr'tA , SCHALTER STRUCT

t por,{ER Brr ( 1") ,
LICHT BIT(1 ) ,
KLIMA STRUCT

I rEMP FLoAT,
FEUCHT FI xEDIJ J ;

STELLUNG

RIEGEL SCH A LTE R

P OhJE R LICHT KL IN,IA

FEUCHT

5, ZEIGER

Zeiqer auf PEARL-Größen sind tvosoezifisch:

DCL I,IATZEIG REF , ) FLoAT i

Damlt kann MATZEIG auf zweidimensionale Matrizen
von FL0AT-Größen zeigen.

Nicht auf alle PEAHL-Größen kann mit einem Zei-
ger verlriesen werden. Zvm Beispiel kennt PEARL
keine Zeiger auf Zeiger oder Prozeduren.

7. PROZEDUITEN

Die Deklaration von PEARL-Prozeduren erlaubt
eine präzise Steueruns des Parameter- und Resul-
tat-Überqabemechnismus. Für jeden Parameter 1äßt
sich angeben, ob die Prozedur von selnem tlert
an der Aufrufstelle oder seiner ff ldentitättt (0.n.
seiner Adresse) Gebrauch macht.

Im ensteren Fa11 (fHftlAL-Mechanismus) wird eine
Kopie der aktuellen Parameter erstel1t, im letz-
teren (IDENTICAL-Mechanismus) wird nur ein neuer
Bezeichner im Gültigkeitsbeneich des Prozedur-
blocks veneinbart. Kombinierb mib seleküivem Pa-
rameter-Zuweisungsschutz innerhalb des Prozedur-
blocks lassen sich vielfältige Zugriffe auf Pa-
rameten erreichen.



In

P : PROC (FELD ( , ) FLOAT IDENTICAL ,

ZEIT INV CLOCK IDENTICAL ,

I FIXED

);

END i

ist FBLD eine zweidimensionale FLOAT-Matrix und
ZEIT eine CLOCK-Größe, die beide beim Prozedur-
auf'ruf nicht kopiert werden .(IDENTICAL). rrZEITrr
ist überdies zuweisungsgeschützt, kann also in-
nerhalb der Prozedur nicht verändert werden
(aber z.B. in einer anderen Task). Die FIXED-
Größe il f r wi rd ko piert (-die Angabe INITIAL i st
default),d.h. die Prozedur macht von ihrem l{ert
an der Aufrufstelle Gebrauch.

Funktionsprozeduren, d.h. Prozeduren, die elnen
hert zurückliefern, sind durch das Attribut

il RET URN Sn

,gefolgt vom Typ der
gekennzeichnet:

zurü ekgel ieferten Größ€ ,

SINUS:PROC(XFLOAT)

:
a

END ;

RETURNS (TIOAT ) ;

L,Ieitere Attrib ute maehen
ben uLzbar kei t ( nnENT ) und
LINE ) des Pro zedurcodes .

Aus sag en ü be r Me hr fac h-
Direkteinbettung ( IN-

B. VEREINBARUNG NE.UER DATENTYPEN

PEARL ermöglicht den Programmierer die Vereinba-
rung von llezeichnern für neue Datentvoen wie sie
etwa durch Verbunde definiert werden:



TY PE

a

a

DCL

coMPLEx srRucr Inr FLoAT , rM FLoAt] ;

c cot"l PLE x ;

F'erner kann ein Typ-Bezeichner,für einen von
einer lleihe von Tvoen stehen

TYPE TRANSFER ONEOF( COMPLEX, CHARACtsn( r 6 ) ) i

etwa als AbkLirzung für in einen übertragungska-
nal' einspeisbare Datentypen, der lm obigen Bei-
spiel nur den Strukturtyp COMPLEX und Zelchen-
ketfen aufnehmen kann.

DEFINITION NEUEN OPERATIONEN

Die Konstruktion eigener Datentypen wird durch
die I'töglichkeit, auf sie abgestimmte Operatoren
zu definieren, ergänzl,,

OPERATOR +

HETURN ( t
END ;

( e rNv CoMPLEX, B INV CoT4PLEX )
RETURNS (COMPLEX) i

A.RE + B.RE , A.IM + B.IM] ) ;

l"littel s einer Ooerator:Deklaration Iassen sich
Bezeichner oden Symbole für beliebige monadische
oder dyadische Operatoren einführen, die in ihrer
Semantik rrgenericff Funktionen ähne1n, d.h. Opera-
toren. mit gleicher tsezeichnung werden über die
Angumenttypen unterschieden .



IV. EIN- UND AUSGABE

Der zu erwartenden Vielfalt an Prozeßperipherie
wurde in PEARL durch ein besonders anpassungsfä-
higes E/A-System entsprochen. Es besteht aus
einem Netzwerk von Datenwesen mit den Komponen-
ten

DATENSTATIONEN, als Verallgeneinerung von re-
ellen oder virtuellen Peripheriegeräten bzw.
E/A--Xänä1en

KANALUMSETZER ("Interfacesrr), zu? Abbildung
von Datenstationen verschiedener Eigenschaften
auf einander mi t der I"lögI ichkeit , benut zere i-
trene Formate zu definieren.

AUUi-f0une 3 zeigt schematisch die Umsetzung ei-
nes benut ze?-definierten Satzes von E/ A-Kanälen
auf durch das System vorgegebene E/A-Kanä1e ver-
mittels eines auf Sprachebene formulierten Ka-
nal umset zers .

Steuer- lGrot
Lhrter -
brecl'l,tr1gs-

Signol -

Doten-

,
/ ß:r ß:l

/tllrltll

SYSTEM

DATENSTATION

KANALUMSETZER

DATENSTATION

10

Abb . 3 : Dotenstotimen und Kqnolurnsetzer



DATENSTATIONEN

Eln E/A-Gerät sowohl der Standard- a1s auch der
Prozeßperipherie wird ln PEARL als eln Satz von
maximal vier Kanä1en betrachtet:
. ein Daten;Kanal ninnt dle lrlerte von rfübertrag-

barenrr PEARL-Größen auf oder Ilefert solche
tterte ab. Naturgenäß sind nicht alle pEAnL-
Größen in Datenkanä1en übertragbar, im wesent-lichen sind es dle Grunddatentypen und aus ih-nen zusammengesetzte Größen. t{eiterhln blok-kiert ein Zuweisungsschutz (INV-Attrlbut) die
Eingabe auf die betreffenden Größen.

. ein Steuer-Kanal ninnt zu? Steuerung des Gerä-
tes nötige Informatlonen auf. Ihrer besonderen
Bedeutung entsprechend, werden sie in pEARL
über einen eigenen Datentyp gehandhabt. Die
Ansprache des Steuer-Kanals erfolgt durch
Größen des Typs ItCONTROLr.

. ein Unterbrechunqs-Kanal neldet Enelgnisse vom
Typ ItINTERRUPTTI ( slehe Abschnitt V. )

ein Sisnal-Kanal meldet Ereignisse vom
ilSIGNALTT (siehe Abschnitt V.)

Tvp

Um den Umgang mlt einem E,/A-Gerät auf Sprachebe-
ne tiberwachen zu können, müssen dle Elgenschaf-
ten seiner Kanäle spezl.flziert werden. Dles ge-
schieht in der Spezifikatlon einer Datenstation:

SPC DRUCKER DATION OUT AIPHIC CONTROL(ALL) ;

Sie enthä1t z.B. Angaben über

. Richtunq des Datenflusses in Bezug auf Zen-
traleinheit bzw. Hauptspeicher (INrOUT,tNOUt)

. Möglichkelten des direkten Verkehrs mit ande-
ren Peripheriegeräten (S0UnCE, StNtr)

. Därstelluncsart der übertragenen Daten (Ig-
terndarstellung oder Wandlung in elterne Grös-
sen, z.B. abdruckbare Zeichen (ALPHIC), logi-
sche Pegel (BASIC), graphische Symboie (Cnt-
PHIC) )

. Übertraqqngseinheit (2.A. eine Zeile oder ein
l3i 1d schi rm inhal t)

'a

. Strukturieruns der übertragenen Daten ( z.B.
Dateigl iederung )

11



r

. zuqriffsmetbgde (FoRtrARD, FoRBACK, DIRECT)

. For"tschaltunssverfahren (STREAM, CYCLIC)

Diese Attribute einer Datenstation ernögllchen
umfassende Prüfungen von E/ A-Anwelsungen 1.a.
bereits zum ZeLEpunkt der Übersetzung.

2. KANALUMSETZER

Aufbauend auf den von einer Implementlerung zur
Verfügung gestellten Geräten (genauer: Trelber-
schnittstellen) lassen sich virtuelle Geräte de-
finieren, die adäquatere ( z.B. problennähere )
Eigenschaften besit zen. Die erforderllchen ttm-
setzungen lassen sich in einer Routine beschrei-
ben, die prozedurartigen Charakter besiEzt.Diese
zwischen zwei Datenkanäl.e schaltbare Umsetzungs-
routine ( Abb.3) ermögllcht belspielsweise dle

. Generierung von bzw. Reaktlon auf INTERRUPTS
und SIGNALe

. Selektion von UnterkanäIen

. Dateieröffnungs- und -abschlußbehandlung

Anpassung von übertragungseinhelten (Puffenung)

Einfügen von Kontrollinfornation ln bzw. seine
Trennung aus dem Datenstrom,

3. E/A-ANltErSUlfGEN

Der eigentlichen Benutzung der E/A-Kanä1e einer
Da.tenstation geht eine Operatlon vorausr die e1-
nen Datenweg aufbaut und eine weitere r dle sei-
ne Benutzung durch verschiedene Tasks synchnoni-
siert. Es gibt daher drel Gruppen von E/A-Anwei-
sungen:

. Auf- und Abbau von Datenwegen

Die CREATE-Anweisunq verknüpft Datenstatlonen
über Kanaltmsetze? ) z.B. die durch Abbildung 3
gegebene Anondnung:

CREATE OUTFILE UPON DRUCKER USING PNINTENFACE ;

12



Entsprechend löst dle DELETE-Anwei.sunq solche
Verkntipfungen wleder auf :

DELETE OUTFILE ;

Synchronlsatlon der Benutzung von Datenwegen

Eln durch CREATE-Anweisungen geschaffener Da-
te_nweg kann- von elner Task exkluslv belegt
oder von nehreren Tasks benutzt werden. EnL
sprechende Angaben sind ln der OpEN-Anwelsunn
zu nachen , z.B .

OPEN OUTFILE BY EXCLUSIVE ;

Der Verzlcht auf dle Benutzung elnes Datenwe-ges wlrd durch die CLOSE-Anwelsunq ausgednilbkt.

. Dj.e elgentliche Benutzung des Datenweges ge-
schleht d urch übertraqunEs-Anweisunqen

Abhänglg von den angesprochenen Datenstatlonengtbt es verschledene Arten von tlbertragungs-
anwelsung€Dr Eln gnaphlsches Ausgabegertit wird
z.B. mlt xDRAlilr angesprochen, der ln 1. spezi-fizierte DRUCKER etwa durch

PUT 'ABC'TO DnUCKER Br SKIP, A(3) ;

Dle beiden Steuergrößen nSKIPtt und .nA(3) n
sprechen den Steuer-Kanal 8R r während dle Zä1-chenkette 'ABC' ln den Daten-Kanal der Daten-statlon IDRUCKERT eingespelst wlrd.

r

i
I

I

i
I

t

I

t

I
I

I

I

I

i
I

I

I

i

I

I

I

I
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V. ECHTZEITELEIV1ENTE

Herausragendes Merlmal einer Echtzelt-Progranmler-
sprache in'Verglelch zu Sprachen ftlr konnerzlelle
oder technisch-wissenschaftllche Anwendungen lst
die ltlglichkeit zu? Foruullerung und Abwicklung
unabhänglger ( asynchroner) Progrannabläufe.

PEARL stellt eine Reihe von Spraclmltteln zu Ver-
fügung, die die Handhabung von Nebenläuflgkelten
sowie die Reakti.on auf UnterbnechungenrFehlermel-
dungen u.g.w. erleichtern.

TASKS

Ähnlich wie mlt einer Prozedur lst nlt elner
Progranmgröße vom Typ fS$f, ein Sttlck Code ver-
knüpft:

FILLING: TASK

o

o

END

Den Prozedur-Aufruf entsprlcht dle Aktivlerune
der Task,'wobel die Ausführungen verschiedener
Tasks untereinander zeitllch unkorrellert slnd:

ACTIVATE FILLING ;

Ilrre Ausfi.ihrungsgeschwlndigkeit kann qualitativ
durch Angabe einer PrigrLtä't beelnftußt werden.

REPORT : TASK PRIO 25 ;
a

:
END ;

Die Aus fü hr ung von Tasks kann

. fü r unbest inm te ZeLE unterbroehen bterden :

SUS PEND FILLING ;

einer Unterbreehung

14
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CONTINUE FILLING ;

für eine bestigrmte Zeispanne unteibroehen
werd en :

AFTER 10 MIN RESUI.,IE REPORT;

ganz abg eb rgchen hte rd en :

TERMINATE FILLING ;

Ferner lassen sich alle Eipplanuncren für 'eine
Task gtreichen:

PREVENT REPORT ;

Aktivierungen und andere Task-Operationen kön-
nen über eine Einplanunesklausel (tt sehedulett)

. an ZeLtpunkt€, Zeitdauern oder beides

AT 9 :0 :0 ALL 2 HRS UNTIL 1 8 :0 :0
ACTIVATE REPORT ;

. an das Auftreten von Ereignissen

IIHEN EM PTY

geknü pft werden

CONTINUE FILLING ;

2. SYNCHRONISATION

Falls Operationen verschiedener Tasks zeLtlich
korreliert werden müssen, z.B. weil sie auf
gemeinsäme Daten oder andere Betriebsmlttel
zugrelfen,'so lassen sich Synchronisationsal-
eorithmen mit HiI fe von SEMAohor- oder BOLT-
Größen erstellen.

15



Die Semaphor-Operationen REQUEST, RELEASE
e ignen si ch besond ers zu? Si chersfel I ung der
alleinigen BenuLzung von Betriebsmitteln :

:rr 
CLEARANCE SEI,IA i

:

REQUEST CLEARANCE ;

führb zu? Suspendierung sofefn eine andere
Task das SerHaphor erfolgreich angefordert
hat und es noch nicht dureh

RELEASE CLEARANCE ;

wieder freigegeben wurde .

Ir,lit Hilfe von BOLT-Operationen Iäßt sieh z.R.
das biechselspiel von Sperrung und Freigabe
bei gemeinsamem ( J esendem) und a1 I einigem
( schreibendem) Zugri ff formul ieren :

DCL ZUGRIFF BOLT ;

:

a

RESERVE ZVGRIFF ;

verlangt exkl usiven Zugri f f zu dem durch die
BOLT-Größe geschü Lzten Betriebsmittel . Es
fuhrt zu? Suspendieruogr sofern andere Tasks
gerade das Befriebsmittel benut,zen, verhin-
dert j edoch erneute Zugri ffe von Tasks mi t
niedrigerer Priorität, etwa lesenderweise
d urch

EI.ITER ZUGRIFF;

Soba1d alle "reserft auf das tsetriebsrnittel
ver zichten , was d urch die Operation

LEAVE ZUGRIFF i

geschieht, kann die RESERV(E)ierung wirksam
hre rd en .

Das Ende der Ex kl usiv-Belegung wird dureh

16



FREE ZUGHIFF ;

angezeigt, lronach (prioritätsgereeht) neue
ENTER- oder RESERVE-Operationen mög1ich ür€p-
den.

3. EREIGNISSE

PEARL erlaubt , zwe! Typen von Erelgnissen zu de-
flnieren und darauf zu reagieren:

Unterbrechunsen (INTERRUpts) sind ansynchron
zum Progranmablauf auftretende Ereignisse t
die i.a. im SYSTEM-Tei1 als von einem (virtu-
ellen) Gerät herrührend verelnbart werden und
auf die durch TASK-Operationen, z.B. Aktivie-
nung, reagiert werden kann:

SPC EMPTY INTERRUPT ;

I'IHEN EMPTY ACTI VATE FILLING ;

SIGNALe werden wle INTERRUPTS i .a. im SYSTEI'!-
Teil vereinbart I es sind Ereignisse, die in
unmittelbarem Zusanmenhang mit einer Opera-
tion stehen ( typisch Fehlermeldungei wle
Overflow oder End-of-File) und auch nuf der-
j enigen Task zugeleitet werden, die dlese
Operation ausgeführt hat. Diese kann auf ein
SIGNAL dunch Ausführung eines ON-BIocks rea-
gieren:

SPC EOF SIGNAL ;

ON EOF : BEGIN ;
a

. /* REAKTION AUF END-OF-FILE */

imo ;

Unterbrechungen und Signale lassen sich auf
Sprachebene auslösen:

TRIGGtsR EMPTY ;

INDUCE EOF ;

hra s fü r Te s t- und Sim ul at i on s zwec ke von b e-
sonderer Bedeut ung i st .

17
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